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e v Zeitung für eilige Leſer.
as Reichskabinett berät über die Frage der Regierungswmivildung. In den politiſchen Kreiſen Berlins püch n

l von einer kommenden Reichstagsauflöſung.
Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat ſich zur Weiter

Drnng der Anleiheverhandlungen wieder nach London be

ar Wie mitgeteilt wird, werden die Richtlinien des Reichs
ür ſeine Beſprechungen mit den verſchiedenen Par

te e Se ie Regierungsumbildung nicht veröffentlicht werden.
Die franzöſtſche Antwort auf die deutſche Denkſchrift zurVölkerbundsfrage iſt überreicht Deren kh arnt a

d In London hält man den Rücktritt der Regierung Mac
onald und die Auflöſung des Parlaments noch in dieſer

Punt für möglich. Es würden dann alsbald Neuwahlen

Der ſteigende Stern.
Wenn es uns nur halb ſo gut gehen wird in unſerer

wirtſchaftlichen Zukunft, wie es uns im Sachverſtändigen
gutachten prophezeit wird, dann können wir zufrieden ſein.
Henn das Ausland hat eine merkwürdige Hochachtung vor
den Kräften, die in unſerer Wirtſchaſt noch verborgen
Kegen und die nur darauf warten, ſich zu ſtrecken und zuvehnen und mit ihren Erzeugniſſen de ausländiſche

Konkurrenz zu ſchlagen. Auch Muſſolini ergeht ſich
in Zukunſtsphantaſien über die ſtrahlende Zukunft der

r weutſchen Wirtſchaft und in einer Rede in Mailand ſogar
in den Satz ausgebrochen: „Ein neuer Stern erhebt ſich
über dem Horizont, der Stern Deutſchland;
Deutſchland, das wir vernichtet glaubten iſt ſchon wieder
bereit und bereitet ſich furchtbar auf ſeine ökonomiſche
Wiedervergeltung vor.“

Natürlich iſt zur Hälfte der Grund für dieſe Warnung
in den gegenwärtigen in nerpoliti ſchen Strömungen
Jtaliens zu ſuchen, weil Muſſolinis etwas ins Schwanken
gzeratene Machtſtellung, weil der Faſzismus als ein
ziger Retter des bedrohten Italien gelten ſoll. Der
Geburtenüberſchuß ſei in Italien ein ſo erheblicher, daß
nur ein Höchſtmaß von Organiſation hier die notwendige
Arbeits und Verdienſtmöglichkeit ſchaffen kann. Hier nun
bräche die deutſche Gefahr in das überquellende, ſelbſt nach
Abſatz im Ausland ſuchende Jtalien. Und Muſſolini malt
mit düſteren Farben das Schickſal, das dieſes Land be
droht, wenn es nicht in innerer Stärke und Geſchloſſenheit
den Kampf aufnimmt.

Alſo hat ſich nun auch bei Muſſolini die Erwägung
eingeſtellt, daß nicht nur England oder Frankreich,
ſondern gerade Jtalien unter den Folgen der Repara

lionsverpflichtungen leiden kann, die man Deutſchland
S

Kreiſen die klare Uberlegung Gemeingut geworden, daß
auferlegt hat. Seit langem iſt in weiten engliſchen

die Reparationsverpflichtungen Deutſchlands mit uichts
anderem als mit Gütern, alſo Waren, abgetragen werden.
Denn Deutſchland hat kein Gold, mit dem es bezahlen
kann, und das Geld, mit dem es bezahlt, ſtellt nur einen
Anſpruch auf ein Sachgut dar. Nicht einmal das iſt mög
lich, daß wir die Repaärationsverpflichtungen ableiſten
können dadurch, daß wir nur Rohſtoffe exportieren, die
in der übrigen Welt gar nicht oder nur in einem vbeſchränk
ten Maße vorkommen, alſo vor allem Kali und Kohle
Das würde nicht im entfernteſten genügen um unſeren
Verpflichtungen gerecht zu werden. Ebenſowenig wäre

das möglich, wenn wir außer den Rohſtoffen höchſtens
Halvfabrikate ausführen würden, weil wir zur Her

ſtellung der Halbfabrikate den. größten Teil des Roh
materials aus dem Auslande einführen müſſen und die
Gewinnſpanne zwiſchen den Koſten dieſes Rohſtoffes und

Dem Preis, der für die Halbfabrikate zu erzielen iſt viel
Zu klein bleibt, um davon die rieſigen Reparationskeiſtun

gen zahlen und außerdem noch einigermaßen menſchlich

Italien durch

leben zu können. Bleibt alſo nur Verwertung des Ge
winnes, der bei einer Verarbeitung des Rohſtoffes bis

Zum Fertigfabrikat höchſter Qualität ſich erzielen läßt.
Nun iſt namentlich die öberſchleſiſche Eiſen und

Stahlinduſtrie das Kind der jüngſten Vergangenheit,
namentlich des Krieges. Aber das Kind iſt nicht gerade

ſehr kräftig und hat einen ziemlichen Waſſerkopf. Herr
Caſtigliont, nach Muſſolini der berühmteſte Italiener
des heutigen Tages, hat es ja trotz der vielen Millionen,
die er ſich zuſammengeſchoben hatte, nicht fertiggebracht,

Schaffung einer metallurgiſchen Rohſtoff
grundlage von dem Eiſenimport aus England und Frank

reich unabhängig zu machen. Er hat den Erzberg der
AlpinoMontan A.G. zwar erworben, aber nicht halten

können. Und Kohlen haben die Italiener auch nicht. Na
kürlich fehlt ihnen auch die alteingearbeitete techniſche und
Verkaufsorganiſation der deutſchen Eiſen und Stahl
induſtrie.ſchaft von ſehr erheblichen Steuern bedrüct, die in der

S

S

digen Möglichkeit einer Re

Vor allem aber iſt die geſamte italieniſche Wirt

vom Kriege her überkommenen Schuldenlaſt ihre Erklä
rung finden. Man kann es alſo verſtehen, wenn Herrn
Muſſolini der Gedanke an einen wirtſchaftlichen Wett
kampf mit Deutſchland nicht gerade ſehr angenehm iſt.
Als Beiſpiel mag dienen, daß die italieniſchen Auto
f.abr ikate auf dem Weltmarkt ſo gut wie gar keine Rolle
ſpielen. Und der Automobilmarkt umfaßt eins der wich
tigſten modernen Produktionsgebiete!

Der Ztaliener iſt überhaupt nicht ſehr geſchaffen zum
Kaufmann. Fremde Sprachen beherrſcht er kaum und es
fehlt ihm die alte Tradition eines ſchon lange im induſtri
ellen Weltverkehr ſtehenden Volkes. Es iſt alles zu neu
in der Wirtſchaft Jtaliens, das bis vor kurzem reiner
Agrarſtaat war und die Haupteinnahmequelle in der
Fremdeninduſtrie ſah. Nun ſieht es in Deutſchland den
wirtſchaftlichen Gegner, der mit allen Mitteln mindeſtens
3 Milliarden jährlich auf dem Weltmarkt verdienen will,
um ſeinen Reparationszahlungsverpflichtungen nachzu
kommen. Nun kann man es verſtehen, daß Muſſolini mit
vielem Eifer den franzöſiſchen Vorſchlag aufgriff, auch
ſeinerſeits die deutſchen Jmportwaren mit der 26pro
zentigen Zollabgabe zu belaſten. Das würde
naturgemäß, obwohl den Exporteuren dieſe Abgabe vom
Reich wiedererſtattet wird, der deutſchen Konkurrenz die
Arbeit in Jtalien recht erſchweren.

Dieſe einzelnen Kberlegungen gelten aber nicht bloß
für Jtalien, ſondern auch für jedes andere Land, das hin
ſichtlich der Rohſtoffvorräte oder der techniſchen Organi
ſation Deutſchland unterlegen iſt. Sie alle müſſen be
fürchten, daß ihre mehr oder weniger künſtlich empor
gezüchtete Induſtrie durch den deutſchen Export an die
Wand gedrückt wird. Dieſelben wehleidigen Klagen, wie
ſie Muſſolini erhebt, ſind auch jetzt ſchon in der Sſchech o
flowakei außerordentlich laut geworden: die ſächſiſche
Textilinduſtrie hat die tſchechiſche Konkurrenz in deren
eigenem Lande vollſtändig lahmgelegt.

Weder Muſſolini noch ſonſt jemand ſollte Klagen er
heben; denn die Weltwirtſchaft kann eben nicht in ein ver
nünftiges Gleichgewicht der Kräfte gebracht werden, wenn

ein Teil von ihr, Deutſchland, mit der rieſigen Laſt der
Reparationsleiſtungen belegt iſt. Als Reaktion darauf
erſorgtr eben die Störungen im welt wirtſchaftlichen Kreis
lauf, übet die zu lagen die Urheb( n Weniglken Veran
laſſung haben.

Abergabe der Re

Berlin, 6. Oktober.
Das Reichsverkehrsminiſterium teilt mit: Die Ver

handlungen zwiſchen der deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
und der Regieverwaltung wegen der übergabe der Regie

bahnen ſind nunmehr ſoweit zum Abſchluß gebracht, daß
als Termin für die übergabe der 16. November e

en äworden iſt. Da in den Londoner Abmach
keſter Termin der 7. Dezember feſtgelegt worden war, be

deutet vies eine für die dentſche Reichsbahngeſellſchaft und
die deutſche Wirtſchaft willkommene Regelung Jm wefent-
lichen beſteht Einigkeit über die Einzelfragen der techniſchen
bergabe. Deutſches Reichsbahnperfonal wird einige
Zeit vor dem Termin ſich zwecks Einarbeitungen in ſeine
Alten Dienſtſtellen im Regiebetrieb begeben. Die über
gabe der Regiebahnen in der Dortmunder Zone
wird gemäß den getroffenen Abma
reits vor dem Ubergabetermin de hnen erfolgen.

Es iſt dafür der 19. Oktober in Ausſicht nennnmen.

e eBeratungen des Reichskabinetts.

e Berlin, 6. Oktober.Heute iſt das Reichskabinett zu längeren Beratungen
zuſammengetreten. Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
werden eingehende Erwägungen angeſtellt über die Frage
der Regierungsumbildung, und zwar dem Ver
nehmen nach auf der Grundlage der Volks gemeinſchaft
Die Richtlinien des Reichskanziers, die ſich ſowohl auſ
die innere wie äußere Politik beziehen, ſtanden
im Mittelpunkt der Beſprechungen. Es wurde erwogen,
in welcher Form die angebahnten Verhandlungen fort
geſetzt und welche Folgerungen gezogen werden ſollen,
wenn der Gedanke der Volksgemeinſchaft ſich nicht wird
verwirklichen laſſen. Von einem beſtimmten Beſchluß ver
lautet noch nichts, doch hält man das Scheitern des Volks
gemeinſchaftsgedankens für unzweifelhaft.

In der großen Parteipreſſe wird ziemlich unver
hohlen und zwar jetzt l allen Seiten mit der bal

e chstagsauflöſung gerechnet. Ziemlich allgemein iſt dabei die Anſicht, die letzte
Entſcheidung werde dem zum 15. Oktober einberufenen
Reichs tag überlaſſen bleiben. Die beſonderen Kon

iebahnen 16. Rovember

ungen in London be

ſerenzen der Parteien gehen in den nächſten acht Tagenvor ſich. Kber die vorausſichtliche De n ne
Demokraten teilen einige ihrer Parteiblätter bereits
mit, die Demokraten würden dem Plan einer Volks
gemeinſchaft beipflichten, aber eine einſeitige Verbreite
rung der jetzigen Regierungskoalition nach rechts ab
lehnen. Nach früheren Außerungen der volksparteilichen
Preſſe iſt man jedoch bei der Deutſchen Volkspar
te i entſchloſſen, auf Hinzuziehung der Deutſchnatio
malen auf jeden Fall zu beharren. Maßgebend müßte
natürlich das Zentrum die Geſtalt der künftigen Re
gierung ſowohl wie die Parole für eine Reichstagsauf
löſung beeinfluſſen. Doch verbleibt man bei dieſer Partei,
mit Ausnahme der ziemlich ſtark gegen den Bürgerblock
und den Führer der Volkspartei, den Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann, polemiſierenden Germaniag, einſt
weilen in vorfichtiger Zurückhaltung. Jedenfalls ſcheinen
die Ausſichten einer Reichstagsauflöſung näherzurücken.

I S

Antwort auf die deutſche Denkſchrift.
Durch Frankreich überreicht. S

Paris, 6. Oktober.
Die franzöſiſche Regierung hat dem deutſchen Bot

ſchafter in Paris ihre Antwort auf das deutſche Memo
randum bezüglich des Eintritts Deutſchlands in den
Völkerbund zugehen laſſen. über den Jnhalt der fran
zöſiſchen Antwort verlautet vorläufig noch nichts. Er ſoll
aber alsbald veröffentlicht werden.Aus London wird gemeldet, über die Antwort an e
Deutſchland habe ein Gedankenaustauſch zwiſchen den
interaliterten Regierungen ſtattgefunden. Die britiſche
Antwort werde wahrſcheinlich den Wunſch Deutſchlands,
dem Völkerbund beizutreten, begrüßen, anderſeits werde

ſie es aber für notwendig halten, auf die unbedingte Auf
rechterhaltung der Satzungen des Völkerbundes hinzu
weiſen Schließlich würde ſie empfehlen daß das Auf
nahmegeſuch Deutſchlands ohne weitere Vorbehalte auf
geſetzt werde. Lord Parmoor, der Vertreter Eng
lands in Genf, erklärte, wenn Deutſchland ein Aufnahme
geſuch an den Völkerbund richten würde, ſo entſtänden
wahrſcheinlich keine Schwierigkeiten, denn nach den Vor

ſchriften des Völkerbundes könne eine Sonderkonfe-
ren z einberufen werden, die die Aufnahme Deutſchlands

pollziehen könnte. eDie deuiſche Anleihe.
Reichsbankpräſident Dr. Schacht wieder in London.

Dr. Schacht iſt bereits wieder von Berlin nach London
surückgereiſt. Er hatte ſeinen dortigen Aufenthalt nur
re nm der Generalverſammlung der Reichs
ank beizuwohnen, die ſich mit der neuen Goldnotenbank

zu befaſſen hatte. Reichsfinanzminiſter Dr. Luther, der
zurzeit in Berlin iſt, wird ſich vorausſichtlich Mitte dieſer
Woche wieder nach London begeben.

Das franzöſiſche Mitglied des DawesKomttees der
Finanzpolitiker Parmentier, iſt im Auftrage der fran
zöſiſchen Regierung ebenfalls nach London abgereiſt, um
dort mit den übrigen Fachleuten die Modalitäten der
deutſchen 800MillionenGoldmarkanleihe zu beraten. Es
dreht ſich hierbei um den auf Frankreich entfallenden An
teil dieſer Anleihe ſowie um die Frage, ob dieſer Anteil
zur öffentlichen Zeichnung offiziell ausgelegt werden oder

a

Iediglich den Banken vorbehalten bleiben ſoll, und ſchließ
lich um die Stückelung dieſer Anleihe.

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß wegen der gleichen
Frage der Direktor der belgiſchen Nationalbank, Janſſens,
im Auftrage Belgiens in London verhandle. Es Heißt,
Frankreich ſoll von der Anleihe drei Millionen Pfund
Sterling, Belgien anderthalb Millionen übernehmen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Verlängerung von Erntekrediten bei Wetterſchaven.
Eine Verlängerung des Wechſelkredits, der durch Ver

mittlung der Reichsbank und der Preußiſchen Stagatsbank
der deutſchen Landwirtſchaft für die Bergung der Ernte
zur Verfügung geſtellt worden iſt, kann nach halbamtlicher
Mitteilung nicht allgemein zugeſagt werden Es
ſei dafür auch kein Bedürfnis, da erfreulicherweiſe ein
Teil der Landwirte ſich aus dem Verkauf der Ernte die
nötigen Mittel veſchaffen könne. Dagegen würden die
Reichsbank und die Preußiſche Staatsbank ſich entgegen

kommend bei der Verlängerung der Kredite verhalten, falls
der Kreditnehmer erheblich durch Wetterſchäden betroffen

worden ſei. e



Deutſche Geſchäftsleute in Mexiko.
Nach einer aus Mexiko kommenden Nachricht gab das
mexikaniſche Miniſterium des Außeren bekannt, daß der
mexikaniſche Konſul in Hamburg ermächtigt worden iſt,
Vereinbarungen für den Beſuch von 1000 fül hen deut
ſchen Geſchäftsleuten im Jahre 1925 zu treffen.

Die Bewährungsfriſt für Hitler S
Dem Vernehmen nach unterſtellt es der Strafſenat des

bayeriſchen oberſten Landesgerichts als richtig, daß Hit
ler, Kriebel und Dr. Weber, die letzten beiden unter direkter
Fühlungnahme, vom Frontbann und ſeinen Zielen wußten
Eine ausſchlaggebende Wirkung auf die Bewährungsfriſt
erhält aber dieſe Tatſache nur dann, wenn der Frontbann
eine Fortführung der verbotenen Kampfverbände ſei. Es
iſt deshalb mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die Ent
ſcheidung in den Fällen Weber und Kriebel von der Ent
ſcheidung des Staatsgerichtshofes in Leipzig abhänge.

Jugoſlavien.
Erleichterungen für Deutſche. Der ſüdſlaviſche Unter

richtsminiſter hat zwei Verordnungen herausgegeben, die
für die deutſche Minderheit von großer Bedeutung ſind.
Nach der einen Verordnung können in Zukunft deutſche
Schüler aus dem ganzen Slaatsgebiet ohne Rückſicht auf
ihre Konfeſſton in die Mittelſchulen aufgenommen werden.
Die andere Verordnung gibt den Eltern das Recht zurück,
ihre Kinder den Volksſchulen zuzuführen, in denen deutſche

Lehrer unterrichten. e eAus Jn und Ausland.
Dortmund. Die Beſatzungstruppen ſonen veſehlsgemäß

zum Abmarſch bereit ſein, doch ſoll die Räumung der Dort
munder Zone noch vier bis ſechs Wochen auf ſich warten
laſſen Die Feſtſetzung der Zonengrenze iſt im Laufe der
nächſten Wochen endgültig zu erwarten
Paris. Der Miniſter für die befreiten Gebiete hat in

einer Rede mitgeteilt, daß die franzöſiſche Regierung ent
ſchloſſen wäre, im nächſten Jahre eine große Anleihe für
die Wiederaufbauarbeiten aufzunehmen.

Noskau. Fünf Flugzeuge, die die afghaniſche Regierung
von der Sowjetregierung erworben hat, ſind über un
erforſchte Gebiete des Hindukuſchgebirges nach Kabul ge
flogen und dort feſtlich empfangen worden.

Havantna. Während des Wahlkampfes kam es zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen der Polize: und den Anhängern
des Expräſidenten Menokal. 7 Perſonen wurden getodtet,
53 verwundet, 18 davon ſchwer.

Waſhington. Die deutſche und amerikaniſche Regierunhaben ſich zur Vermeidung von re en
entſchloſſen, bei Schiffahrtsgeſellſchaften und Reedereien Ein
nahmen aus dem Schiffahrtsbetriebe jeweils nur in dem
Lande des Sitzes der Unternehmung zu beſteuern.

23. Weltfriedenskongreß.
Teilnahme Frithjof Nanſens.

e

S n. Berlin, 6. Oktober.Zu einem Empfangsabend im Rahmen des augenblicklich hier
tagenden 23.Weltfriedenskongreſſes im Palais Freidrich Leopold
waren u. a. auch erſchienen Profeſſor Prinz Max von
Sachſen Fritz Kreisler, Senator Lafontaine, Profeſſor
Butſſon. Auch das Auswärtige Amt und die Preſſeabteilung
der Reichsregierung waren vertreten. Jn ſeiner Begrüßungs
rede betonte Profeſſor Quid de u. a. die deutſchen Pazifiſten
wären früher gegen die Regierung für die Minderheiten in
Deutſchland eingetreten, jetzt aber ſei die Minderheitenfrage
im weſentlichen eine deutſche Frage geworden. Jm Namen
Berlins begrüßte Oberbürgermeiſter Böß den Kongreß, den
er eine Kulturtat erſten Ranges nannte. Reichstagsabge
ordneter Exkelenz begrüßte im Namen der demokratiſchen
Partei die Kongreßteilnehmer und gab ſeiner Befriedigung
r Ausdruck, daß Europa beginne, ſich eine Verfaſſung
zu geben.

Im Plenarſitzungsſaal des Reichstages fand die eigentliche
Eröffnungsſizung ſtatt. Senator Lafontaine Belgien
führte aus: Aufgabe des Kongreſſes ſei es, zu prüfen, ob die
don den Diplomaten in Genf ausgearbeiteten Vorſchläge, die
dieſen Zielen dienen ſollen, wirklich geeignet ſind, zukünftige
Kriege zu verhindern. Die verſpröchene teilweiſe Abrüſtung
ſei nur ein beſcheidener erſter Schritt und müſſe von einer
wirtſchaftlichen Abrüſtung begleitet ſein, denn die oll
ſchranken bildeten eine beſtändige Urſache von Konflikten. Eine
einheitliche Zollunion der Welt müſſe angeregt werden. Der
Präſident der franzöſiſchen Liga für Menſchenrechte, der
frühere Unterrichtsminiſter Buiſſon, gedachte der für die
Sache des Friedens gefallenen Märtyrer und feierte Jaurès
als den größten Franzoſen ſeiner Zeit. Frau Pethice
Bawrence- England überbrachte die Grüße der engliſchen

Barenberg Söhne
Roman von Nora Bergmann

Nachdruck verboten.)

Leiſe öffnete ſich die Tür. Ein verſpäteter Gaſt. Eber
hard Barenberg drückte ſich tief in eine Niſche des Saales.
Wunderbar ergreifend klang die Stimme des Sonnen
ſcheinchens zu ihm herüber. ar das noch das Kind, das
neulich glückſelig vor Freude durch das Atelier getanzt?

Und während Ruth ſang, legte ſich eine hohe Röte auf
das ſonſt ſo blaſſe Geſicht, die dunklen Augen bekamen
einen wunderbaren Glanz. Voller Entzücken ſchaute Eber
hard zu dem reizend knoſpenhaften, jungen Weſen hinüber.
Künſtlerahnung von kommender Jugend und Schönheit
durchzog ſein Herz.

Wie ein Bann lag es über allen, als Ruth geendet.
Aber dann brach plötzlich ein toſender Beifall los. Es
bedurfte keiner beſonderen Muſikkenntnis, um herauszu

10)

hören, daß hier eine Stimme, wenn auch noch ungeſchult,
ſo doch von ſeltener Schönheit geſungen.

Unwillkürlich mußte Eberhard an jenen Weihnachts
abend zurückdenken, wo das Sonnenſcheinchen ihm zum
erſtenmal das einfache „Guten Abend, gute Nacht“ von
Brahms vorgeſungen. Das zehnjährige Kind beſaß ſchon
damals eine unendlich liebliche Stimme, ſo daß Eberhard
ſeitdem öfters mit der Kleinen muſizierte. Und endlich,
vor Jahr und Tag, hatte Frau Barenberg denn auch Ruths
Bitten nachgegeben und ihr bei dem berühmten Divrigenten
Doktor Rahn Klavierunterricht geben laſſen.

Nur zu ungern ſah das alte Fräulein Lemke ihre
Lieblingsſchülerin ſcheiden, war aber ſchließlich doch ein

ſichtsvoll genug, um einzuſehen, daß ihre ſchwachen Kräfte
dem jungen, aufſtrebenden Talent nicht mehr gewachſen
waren.Nach dem Geſang trat eine kurze Pauſe ein.

„Wer war denn eigentlich dies reizende Mädchen
hörte Frau Barenberg dicht hinter ſich eine Stimme
und dann eine undeutliche Antwort.

deutſchnationale Fraktion wolle nicht ruhen und raſten, bis er

nur unker mehr oder weniger erheblichen Kursabſchlägen Ab
nehmer fand.

Ruth ſtets kommen mit ihren kleinen Sorgen, immer fand

endlich der Glanzpunkt des Abends: das Theaterſtück.

rithjof Nanſen. Nanſen dankte für den ihm bereiteten
erzlichen Empfang. Die Genfer Arbeiten bedeuteten einen
roßen Schritt vorwärts Schwer ſei die Zeit der letztenJahre geweſen. Für Deutſchlands Bewohner vielleicht no

e als für die anderer Länder. Jetzt ſehe man jedo
ie Morgendämmerung. Er glaube, daß die Sonne au

wieder einmal über dem Abendlande emporſteigen werde.
Der frühere deutſche Reichstagspräſident Loebe gedachte
Ludwig Franks, Jaurès Wilhelm Förſters, Hans Paaſches,
Erzbergers, Rathenaus und führte dann u. a. aus, die Vete
ranen der Friedensbewegung könnten jetzt erkennen, daß ihre
Saat aufgehe und die Wahrheit marſchtere. Er ſchloß mit
der Forderung: „Hinein in den Genfer Völkerbund! Hinein
in das Genfer Abrüſtungsabkommen!“

Jan der erſten Plenarſitzung, in der mitgeteilt wurde, daß
Reichspräſident Ebert eine Abordnung des Kongreſſes
empfangen werde, berichtete Senator Lafontaine- Belgien
über die Ergebniſſe der Völkerbundstagung in Genf. Der
bekannte deutſche Graf Keßler, der als Beobachter in
Genf weilte, führte aus, die ſchwebenden Probleme ſeien in
Genf der Löſung nähergebracht worden.

net Sodann begrüßte der Vorſitzende Lafonkaine

e

Preußiſcher Landtag.
tt. Berlin, 6. Oktober.

Das Haus nahm zunächſt die Novelle zum Stempelſtelter
geſetz in zweiter und dritter Leſung an. In der darauf fort
geſetzten Beratung des Etats des Jnnern ergriff

Miniſter Severing
das Wort zu einer ausführlichen Rede. Er betonte, daß das
vergangene Jahr unter dem Zeichen des Ruhrkampfes,
der Zerrüttung der deutſchen Finanzwirtſchaft, der Jnflation
und der Arbeitsloſigkeit geſtanden habe. Zur Durchführung
des Ruhrkampfes habe die Unterdrückung der Geheimorgani
ſattonen gehört, die es ſich zur Aufgabe gemacht hätten, den
paſſiven Widerſtand in einen aktiven zu ver wandeln. Nachdem
es gelungen war, dieſe Gefahrenquellen zu verſtopfen, ſeien
im Weſten die Maiunruhen, der Bergarbeiterkampf, ausge
brochen, der von den Kommuniſten zu parteipolitiſchen Zwecken
ausgenutzt worden ſei. Auch die Jnflationszeit mit ihren ins

Ungemeſſene geſtiegenen Lebensmittelpreiſen ſei von den
Kommuniſten politiſch mißbraucht worden. Der Miniſter er
innerte an den blutigen 30. September 1923 in Düſſeldorf, an
die Putſche in Küſtrin und Spandau, die dem Hitler Putſch
vorangegangen ſeien. Mit Befriedigung ſei feſtzuſtellen, daß
Preußen alle dieſe Störungen ſiegreich überſtanden habe.
Wenn Preußen damals zur Aufrechterhaltung des Reiches bei
getragen habe, ſo könne es doch mit den Verhältniſſen in ſeiner
Stqatsvervaltung nicht ſo ſchlecht beſtellt ſein, wie es von
deittſchnationaler Seite behauptet würde. Unrichtig ſei die
Behauptung der Deutſchnationalen, daß Preußen dem Reiche
bei Führung des Ruhrkampfes in den Arm gefällen ſei. Wohl
aber ſei angeſichts der Währungsſchwierigkeiten immer wieder
gebeten worden, jede Möglichkeit zur Beendigung des Ruhr
kampfes zu benutzen. Der Miniſter ſpricht von der

Verſammlungsverordnung
und erklärt, er habe beim Reichsminiſter des Jnnern verſucht,
eine Aufhebung zu erlangen. Er nehme an, daß der Reichs
miniſter ſie bald von ſich aus aufheben wird. Dann wird ſich
zeigen, ob unſer Volk reif genug iſt. Wenn es noch früh genug
iſt, möchte ich die vaterländiſchen Organiſationen vor ihrem
Auſtreten gegen den Vortrag eines Franzoſen in Potsdam
warnen. Es könnte ſonſt Zuſammenſtöße mit den ſtaatlichen
Machtmitteln geben. Die Gummiknüppel ſind nicht nur für
renitente Kommuniſten da. Verſammlungsſtörern gegenüber
habe ich die ſtaatliche Autorität zu wahren. In der Perſonal
politik verurteilte der Miniſter jede Geſinnungsſchnüffelei. Die

der Miniſter, einem Mann Platz gemacht habe, der national
zuverläſſig ſei. Gegen dieſe Unterſtellung proteſtiere er ganz
entſchieden. Nationalgefühl ſei keine Spezialität der Deutſch
nationalen Partei. Was die Große Koalition geleiſtet habe,
unterliege nicht allein der Beurteilung der Deutſchnationalen,
ſondern dem Urteil der Geſchichte.

e eBörſe und Handel.
Berliner Börſenbericht vom 6. Oktober. Die Zerfahren

heit der innerpolitiſchen Lage, die ſich zu einer Reichstags
auflöſung mit ihren ſchweren Parteikämpfen zuzuſpitzen droht
macht alle Hoffnungen auf eine freundliche Haltung des
Börſenverkehrs zunichte. Vielmehr herrſchte auf allen Umſatz
gebieten hochgradige Luſtloſigkeit, die zur Folge
hatte, daß das nicht einmal irgendwie umfangreiche Angebot

e Ausländiſche Anleihen blieben meiſtnicht voll behauptet. Nur ungariſche Goldrente konnte ihren
Kursſtand beſſern. Für deutſche Anleihen wurde
anfangs durch den Hinweis auf die auch vom Auskand kom

„das Kind hat eine wunderbare Slimme, und Eberhard
hat recht, ſte wird gewiß noch einmal ſehr hübſch werden.

Ulrike war ganz entzückt.
Frau Barenberg entgegnete kein Wort. Doch inner
prt in ihr in dieſer Stunde eine heiße Zärtlich

auf.Es war ein eigentümliches Verhälinis zwiſchen Groß
mutter und Enkelin. Nicht etwa, daß Frau Barenberg je
un freundlich zu der kleinen Ruth geweſen, aber alle Liebe,
die ſie ſchon einmal für kurze Zeit für dieſes elternloſe
Kind zu empfinden geglaubt, ſchien mit dem Tage von
Dittas Tode ausgelöſcht. Jn dem Herzen der verbitterten
Frau lebte nun einmal etwas wie eine gewiſſe Abneigung
gegen das einzige Enkelkind, betrachtete ſie dieſes doch als
die allein ſchuldige Urſache an dem Tode der Tochter

Nur zu oft fühlte ſich daher das heran wachſende Mäd
chen vereinſamt, und mit faſt leidenſchaftlicher Liebe hing
Ruth deshalb an Eberhard.
Aber was für ein tiefes Verſtändnis beſaß dieſer auch

für die junge, empfängliche Kinderſeele. Zu ihm konnte

ſie ein williges Ohr. Ja, Eberhard hatte das ſeiner
Schweſter gegebene Verſprechen voll und ganz erfüllt.

Wie ein Vater ſorgte er für das erſt in Wirklichkeit nach
der Schweſter Tode ganz und gar verwaiſte Kind.

Langſam ging jetzt der Vorhang auf und nun kam

Alle jungen Schauſpieler ſpielten mit einem wahren
Feuereifer, und unwillkürlich wurden die Teilnehmer da
durch mit fortgeriſſen. Das Ganze hätte gewiß zu einem
großen Erfolge für die junge Dichterin werden können,
wenn nicht zum Schluß der Engelchor, von den Kindern
der Sonntagsſchule geſtellt, falſch eingeſetzt. Und ſoviel
Mühe ſich auch Lieſa Haberbier und Ruth gaben, durch
Mitſingen ihre kleinen, verlorenen Söhne, in dieſem Falle
Töchter, wieder auf den richtigen Weg zu führen, die
kleinen Engel ſangen konſequent, zur Verzweiflung aller
Zuhörer. „Mächt hoch die Tür, die Tür macht eilt e
kommt der Herr der Herrlichkeit zwei Töne zu t

Da löſte ſich die leiſe Ergriffenheit in eine ſtille Heiter
e

„Mama,“ wandte ſich plötzlich Ulrike an ihre Mutter,

lichen Weſen erfreuen

menven Stimmen, die für eine wenn auch geringe Zins
zahlung eintreten, Stimmung zu machen geſucht, jedoch konnte
ſich auch in dieſen Papieren ein lebhaftes Geſchäft nicht ent
wickeln.

Die Berliner Deviſenbörſe vom 6. Oktober nennt am t
lich: Dollar 4,19 4,21; engl. Pfund 1868 18,77;
holl. Gulden 162,59 168,41; Dan z. 74,61 74,99; franz
Frank 21,99 22,11; vel g. 20,17 20,27; ſchwei z. 80,40 bis
80,80; Jtalien 18,35 81,45.

Amtliche Berliner Butternotierung. Die Berliner amt-
liche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß
handel, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten, war am
6. Oktober: für 1. Qualität 2 M., 2. Qualität 1,80 M., ab
fallende Qualität 1,45 M. für Kilogramm.

Die Wolle wird teurer. Nach der „Weekly Wool Chart“,
Brabford, beträgt die Jnderziffer für Wolltextilien für den
Monat September 216 gegenüber 200 im Auguſt und 159 im
September vorigen Jahres. Der Jndex für Wolle allein iſt 208
gegen 132 im Auguſt und 155 vor einem Jahre, für Kämmlinge
ſind die Ziffern 219 bzw. 203 bzw. 154 und für Garne 226,
206 und 167. Die zunehmende Verteuerung der Wolle wird u. g.
darauf zurückgeführt, daß neuerdings Japan mehr und mehr
von der bisher dort üblichen Seidenkleidung zur Wolle über
geht und daher in früher nicht gekanntem Maße Wolle im
portiert, ſo daß dadurch auf dem Weltmarkt eine gewiſſe Woll

knappheit entſtanden iſt. e
Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbsrſe.

Getreide und Slſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmar t

6. 10. 4. 10. 6. 10. 4. 10.Weiz., märk. 241-249 241-249 Weizkl. f. Brl. 147 14,6
mitteld. S Rogkl. f. Br. 13513,25Rogg., märk. 247-253 246-252 Raps 375-380 360

pommerſcher S Leinſaat 440-450 440-450
weſtpreuß. Viktor.Erbſ. 34-38 34-38Futtergerſte 208-222 206-219 I. Speiſeerbſ. 24-27 2427

Braugerſte 229-256 229-255 Futtererbſen 19-20 19-20
Hafer, märk. 189-197 189-197 Peluſchken 17-1917-19
pommerſcher 178-184 178-185 Ackerbohnen 20-2220-22
weſtpreuß. S Wicken 17-1817-18Weizenmehl Lupin., blaue 14-1514-15

p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 16-19 16-19
Bln. br. inkl. eradella 15-1715-17Sack (feinſt. Rapskuchen 15,6 15,4Mrk. Not.) 35-37,7 35-37,75 Leinkuchen 26 26
Roggenmehl Trockenſchtzl. 11,2-11,51
p. 160 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 22-22,5 S
Berl. brutto Torfml. 30/70 9,3-9,5 9,2-9,4
inkl. Sack 35-37,7 35-37,75 Kartoffelfl. 19,5 19,5

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 8. Oktober.

Sonnenaufgang 6** Mondaufgang s N.
Sonnenuntergang 520 Monduntergang 1288 V.

1868 Der Maler Max Slevogt in Landshut i. B. geb.
1912 Montenegro erklärt der Türkei den Krieg. 1915 Die
öſterreichiſch ungariſchen Truppen erobern Belgrad. 1918
Einnahme von Beirut durch die Engländer
C Umtauſch des Eiſenbahnnotgeldes bis 15. Oktober.

Bekanntlich iſt das auf Goldmark und Dollar lautende
wertbeſtändige Notgeld der Deutſchen Reichsbahn mit dem
Ausgabedatum vom 23. Oktober und 7. November 1928
aufgerufen und die Einlöſungsfriſt auf den 15. Otto
d. J. feſtgeſetzt worden. Da Anzeichen vorhanden ſind

daß die ſeinerzeit ergangene amtliche Bekanntmachung
nicht genügende Beachtung gefunden hat, ſei nochmals
darauf hingewieſen, mit dem Bemerken, daß der Umtauſch
des Notgeldes bei allen Eiſenbahnkaſſen erfolgt. Nach
dem 15. Oktober eingehende Einlöſungsanträge werden
grundſätzlich abgelehnt, daher iſt für den Umtauſch Eile

geboten. eAnnaburg. Am Sonntag veranſtaltete der Rad
fahrer-Club Annaburg 1900 nach längerer Pauſe im
Schlinker ſchen Lokale ein Saalſportfeſt, das ſich eines äußerſt
zahlreichen Beſuchs zu erfreuen hatte. An der Veranſtaltung
nahmen teil R. El. Wittenberg, Union Deſſau, R. Cl. 1885
Deſſau, Kleinwittenberg, Schmiedeberg und Kemberg. Nach
einleſtenden Muſikſtücken der Rohrſſchen Kapelle wurde vom

R Cl. Annaburg ein Begrüßungsreigen von 4 Damen und
4 Herren gefahren, welcher vorzüglich klappte und reichen
Beifall erntete

keit auf. Aber trotz alledem war es ein ſehr gelungener
Abend.

Als zu Hauſe Ruth der Großmutter die Hand zur
„guten Nacht“ küßte, zog dieſe zum erſten Male nach
Jahren das junge Mädchen in
und zärtlich die Stirn.

Dieſer Kuß aber dünkte Ruth als das höchſte Lob,
das ihr am heutigen Abend zuteil geworden, und mit
einem glücklichen Lächeln ſchlief ſie ein.

Sodann folgten ein 2er Kunſtfahren, ein

ihre Arme und küßte leiſe

J

Was ſoll nun werden,“ ſagte ein paar Tage darauf
Frau Barenberg zu ihrem Sohne „Oſtern verläßt Ruth
die Schule und übers Jahr ſoll ſie erſt eingeſegnet wer
den. Es war unmittelbar nach dem Mittageſſen, und
Ruth war
geſtanden.Ja Eberhard, was ſoll nun werden,“ wiederholte
Frau Barenberg, „erwachſen iſt ſie noch nicht, mit der

mit Erlaubnis der Großmutter ſchon auf

Schule aber fertig, ich weiß wirklich nicht, was ich mit ihr
anfangen ſoll. Du als Vormund mußt nun beſtimmen

Nach einem höflich fragenden „Mama, du erlaubſt
wohl,“ hatte Eberhard ſich eine Zigarette angezündet.
Schweigend blickte er den blauen Ringen nach.

Ich mache den Vorſchlag,“ unterbrach Frau
berg nach einer ganzen Weile das Stillſchweigen, „das

Baren
Kind noch auf ein Jahr nach Herrnhut zu geben. Dort
kann ſie ſich in den wiſſenſchaftlichen Fächern vervoll
kommnen, Und ein geeigneter Muſikunterricht wird ſi
wohl auch finden laſſen.

Erſchrocken horchte Eberhard auf.
ſcheinchen ſollte fort. Ein ganzes, langes Jahr würde er
es nicht ſehen. Andere St ſollten ſich an dem lieb

Eberhard, wie ſehr ihm das Kind ſeines verſtorbenen
Bruders ans Herz gewachſen. e

„Unſinn, Mama,“ gezwungen lachte Eberhard
auf, „wozu willſt du das Kind fortgeben Ruth kann
auch hier in allen möglichen Jächern Privatunterricht er

halten. eFortſetzung folgt.

Sein Sonnen
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Verhältniſſen herauszukommen,

S mehr.

als Frau Barenberg den Wagen verließ S

S

Ger Schulreigen und ein 6er Kunſtreigen vom R.Cl. Klein
wittenberg, ſowie ein ſolcher des R. El. Annaburg. Die
Radballſpiele waren äußerſt ſpannend. Jn Radballklaſſe B
ſiegte Schmiedeberg überlegen mit 7 Tore gegen Kemberg
(3 Tore); in Radballklaſſe A fertigte Union Deſſau (Gau
meiſter) den R. Cl. 1885 Deſſau Tore) mit 8 Tore ab,
Als Auftakt der Veranſtaltung fand am Vormittag bei
leichtem Gegenwind ein 65 km- Rennen auf der Strecke
Schmiedeberg Kemberg Wittenberg Jeſſen Annaburg
ſtatt, aus welchem folgende Fahrer als Sieger hervorgingen
1. TrübeSchmiedeberg 1 St. 42 Min, 2. KrammSchmiede
berg 1.45* Zierfuß-Kemberg 145**, 4, Poppig-Kemberg
1.47 5. Hanke-Schmiedeberg 1.50 6. EichlerSchmiede
berg 1.52 7. Neumeiſter 1.55 8. Otto Rödler-Annaburg
2 Std. (Anerkennungspreis.) Nach der Preisverteilung
folgte der übliche Ball mit Verloſung eines Fahrrades, der
glückliche Gewinner war Herr Landwirt Hermann Schulze

Von der Eiſenbahn. Durch Einführung des Winter
fahrplanes am 5, Oktober ſind folgende Aenderungen gegen
über dem bisherigen Zugverkehr auf der Strecke Falken
berg Wittenberg eingetreten

1. Der beſchleunigte Perſonenzug 703 hält jetzt auch in
Jeſſen von 957 958 Vm. Und fährt ab Annaburg
erſt 10.8 Vm.

2. Der Perſonenzug 679 fährt ab Wittenberg ſchon
5.0 Nm., ab Annaburg 5.42 Nm.

3. Der Eilgüterzug 6002 mit Perſonenbeförderung von
Falkenberg nach Wiſtenberg in der 2, 3. und 4. Wagen
klaſſe fährt nur Sonntags und Feiertags wie folgt: Ab
Annaburg 1.6 Nm., Jeſſen an 1.18 Nm, Elſter an 1.32 Nm,,
Prühlitz an 143 Nm, Wittenberg an 1.54 Nm.

Als neuer Zug verkehrt Werktags ein Perſonenzug
694 von Annaburg nach Wittenberg: Annaburg
ab 6.50 Vm., Jeſſen an 7.0 Vm,, Elſter an 7.I2 Vm.,
Prühlitz an 7.21 Vm. Wittenberg an 7.31 Vm.

Cloſſa. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
brannte die Scheune des Häuslers Zorn. Das Feuer

wollte ſich nicht recht entwickeln und auch der Beſitzer konnte
ſich trotz größten Lärms und Pochens garnicht ermuntern.
Er ſchaute dann dem Feuer mit den Händen in der Taſche
zu, als ginge ihn die ganze Angelegenheit nichts an. Die
Landjägerei ſchöpfte aus dieſem Verhalten ſofort Verdacht
auf Brandſtiftung. Zorn gab an, daß ihm der geſamte
Roggen verbrannt ſei. Den beiden Landjägereiſtellen von
Jeſſen und Schweinitz gelang es aber, den angeblichen
Roggen in einem Verſteck mit Stroh zugedeckt ausfindig zu
machen. Zorn wurde ſofort verhaftet und dem Amtsgerichts
gefängnis Schweinitz eingeliefert. Zum Teil hat er ſchon
hier ein Geſtändnis abgelegt. Er gibt nämlich an, daß er
mit einem Licht in der Scheune geweſen iſt, das vermutlich
umgefallen iſt. Bei einer gefüllten Scheune wären vhne
Zweifel die Nachbargrundſtücke mit abgebrannt.

Torgau, 2. Oktober. (Hinrichtung.) Der Knecht Kurt
Loreng aus Möglenz war durch rechtskräftiges Arteil

der Erſten Strafkammer des Landgerichts Torgau am
5. Februar 1924 wegen Mordes in zwei Fällen, begangen
zu Möglenz an ſeinem Vater, dem Häusler W. Lorenz, und
an ſeiner Schweſter Martha Lorenz zum Tode verurteilt
worden. Die Todesſtrafe iſt heute früh 7 Ahr in dem Hofe
des Torgauer Strafgefängniſſes Zinna durch Enthauptung
des Verurteilten vollſtreckt worden. Als Scharfrichter fungierte
Groepler aus Magdeburg. Die Hinrichtung vollzog ſich ohne
Zwiſchenfälle. Lorenz ging dem Tode ruhig und ge

faßt entgegen. dSchlieben, 1. Oktober. „Aus Erſparnisgründen“ iſt,
wie gemeldet wird, die Aufhebung des Amtsgerichts Schlieben
in Ausſicht genommen. Es iſt beabſichtigt, den Amts
gerichtsbezirk in der Weiſe aufzuteilen, daß zugewieſen werden
die Gemeindebezirke Langengraſſau, Wüſtermarke, Altſorgefeld,
Neuſorgefeld, Rochau, Pechhütte (die Nord-Oſt-Ecke des
Bezirks) dem Amtsgerichtsbezirk Luckau (Kammergerichts
bezirk), der übrige Teil unſeres Bezirks dem Amtsgerichts

4bezirk Herzberg.

Barenberg Söhne
Roman von Nora Bergmann

e e Nachdruck verboten.)
„Das iſt richtig,“ entgegnete Frau Barenberg, „aber

es wird Ruth ſehr gut tun, einmal aus den gewohnten
denn vorläufig fehlt ihr

noch unendlich viel an dem, was zu der Wohlerzogenheit
einer jungen Dame gehört.“a Mama, du haſt ganz recht, man wird aus ihr
eine wohlerzogene junge Dame machen, aber die herz
erfriſchende, natürliche Kindlichkeit ihres Weſens wird man
ihr ſyſtematiſch abſtreifen. Eberhards Stimme klang in
dieſem Augenblick ſeltſam gereigt, und ohne eine Antwort
abzuwarten, ging er hinaus.

Am ſpäten Nachmittag aber als er ſchon ſtundenlang
an ſeinem Schreibtiſch gearbeitet, ſchreckte ihn plötzlich wie

der der eine Gedanke auf. Das i a inun fort, und wenn es wiederkam, gehörte es ihm nicht

Sechſtes Kapitel. lLangſam ging der wundervolle Maientag zur Rüſte.
Noch ſtand die Sonne am Himmel ein rieſiger Feuer
ball über dem Rathauſe. Wie in Feuersglut getaucht,
leuchtete das alte Haus am Markt mit ſeinen altmodiſch

gewölbten Scheiben eWon Sankt Johannis ſchlug es ſtebenmal. Die ehernen

t

GElockenſchläge der alten Turmuhr verhallten in dem ge
räuſchvoll vorüberwogenden und brauſenden Großſtadt

leben. Lautes Schreien der Zeitungsverkäufer, Klingeln
der Elektriſchen, Autoſignale.An der Ecke, wo die breite Hauptſtraße auf den Alt

e S markt mündete, ſtaute ſich für Minuten der Verkehr. Dann
kein Zeichen des Schuhmannes und alsbald ſetzen ſich

die Elektriſchen, Autos und Fuhrwerke wieder in Be
wegung. Langfäm, lautlos, oft noch anhaltend, glitt jetzt
auch das große Barenbergſche Auto über den Marktplatz

Grüßend legte der Chauffeur die Hand an die Mütze,

F

Sonnenſcheinchen ging

nachher zu ihrem Sohne

Falkenberg, 1. Oktober. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurde aus dem Büro der Hartſteinwerke die mit Lohngeld
gefüllte Kaſſette geſtohlen. Auffallend iſt, daß weder an Tür
noch an Fenſter Beſchädigungen wahrzunehmen waren. Ein
Detektio iſt aber trotzdem auf der Spur des ſchlauen Diebes.

Wiederau, 1. Oktober. Am Montag früh wurde der
18 jährige Kaufmann Mierſchke von hier im Freien tot auf
gefunden. Ein Schuß in den Kopf war die Todesurſache
Es wird eifrig geforſcht, um Aufklärung über den mut-
maßlichen Mord zu erhalten.

Buckowien. In der Nacht vom Sonntag zum Montag
wurde der Filtalleiter der Landbundgenoſſenſchaft Luckau der
Filiale Buckowien beim Heimwege vom Erntefeſt in Drasdo,
auf dem Wege von Drasdo nach Beuterſitz von unbekannten
Tätern erſchoſſen. Die gerichtliche Unterſuchung iſt im Gange.

Seyda, 29. September. Die Einrichtung unſerer Ver
kehrslinie Seyda Blönsdorfſhat in den Nachbarſtädten viel
Staub aufgewirbelt. Bisher hat ſich niemand um Seyda
gekümmert, jetzt wünſcht aber jede Stadt eine Verbindung
mit unſerem ſchönen Städtchen Den Todesſtoß ſollte unſere
Linie in der am Sonntag in Zahna ſtattgefundenen Bezirks
tagung der Arbeits gemeinſchaft des Handels und Gewerbes
erhalten, wozu ein Artikel im „Neuen Zahnger Tagebl.
„Seyda Zahna oder Seyda Blönsdorf?“, gezeichnet von
F. u. Z. (vermutlich Bürgermeiſter Fleiſchhauer und Poſt
vorſteher Zſchernitz-Zahna), hauptſächlich beitragen ſollte.
Trotz vieler Exörterungen ergab die Verſammlung nichts
Poſilives. Jn Jeſſen ſoll einmal eine Beſprechung ſtattfinden.
Seyda wird jedoch von dem durch einſtimmigen Stadt
verordnetenbeſchluß ihm vorgezeichneten Weg nicht abweichen

Prettin, 30. September. Am heutigen Tage trat Herr
Hauptlehrer Müller nach 38 jähriger Wirkſamkeit an der
hieſigen Schule in den Ruheſtand. Mit dem gleichen Tage
legte auch Herr Lehrer Kürscke ſein Amt nieder, um in den

Pretzſch, 29. September. (Elektriſches Licht.) Die
Licht und Kraftwerke G. m. b. H. Wittenberg werden ſo
fort mit der Legung des Ortsnetzes für die elektriſche Licht
und Kraftverſorgung unſerer Stadt beginnen.

Wittenberg, 6. Oktober. Tödlich verunglückt iſt geſtern
früh bei einem Motorrad- Rennen in Halle der Ingenieur
Sandau von hier. Kaum 100 Meter vom Start entfernt
ſtürzte S. ſo unglücklich, daß er hewußtlos vom Platze ge
tragen werden mußte. Auf dem Transport nach dem
Krankenhauſe verſtarb er jedoch ſchon

Düben, 29, September. (Ein Zeichen der Geld
knappheit) Bei der Verſteigerung des früher Hoffmann
ſchen Wohnhauſes in der Ritterſtraße wurde das Höchſt
gebot mit 3000 Mk. abgegeben, während der reale Friedens
wert etwa 12000 Mk. beträgt. Einige Hauspläne er-
brachten durchſchnittlich je 135 Mk.

Möhlau, 2. Oktober. Als unlängſt ein Bäckermeiſter
aus Köckern durch die kurze Straße in Zörbig mit ſeinem
Zweiſpännerwagen fuhr, ſiel plötzlich von der elektriſchen
Leitung der Draht herunter und traf eins der Pferde. Das
Tier ſtürzte zu Boden. Der Meiſter mußte ſeinen Wagen
mit einem Pferde nach Hauſe fahren.

Möckern, 2. Oktober. inem

Ruheſtand zu treten.

Vor einem Tanzlokal erſtach ein
junger Mann aus Eiferſucht ſeine Geliebte Hierauf ver
ſuchte er ſich ſelbſt zu töten. Man hofft jedoch ihn am
Leben zu erhalten.

Halle, 1. Oktober. Geſtern wurde die 12 jährige
Hildegard auf der Hindenburgbrücke überfahren. Auf dem

Transport zur Klinik wurde das Kind von ſeinen
Qualen erlöſt.

Halle, 1. Oktober. Auch hier ſieht man an verſchiedenen
Stellen an der Saale mitten im Herbſt die Frühlingsblüten
an den Bäumen Am Felſenburgkeller z. B. ſteht der Flieder

in voller Blüte.Merſeburg, 1. Oktober. Wie zuverläſſig gemeldet wird,
iſt die Wahl des Landeshauptmanns Geheimrat Dr. Hübener
vom preußiſchen Staatsminiſterium beſtätigt worden.

Haferungen, 27. September. Vom Bullen tödlich ver

LGnadige Frau,“ meldete Philipp oben, „ſoeben haben
der Herr Doktor antelephoniert. Die Sitzung in der
Handelskammer dauert bis nach neun Uhr. Gnädige Frau
möchten mit dem Abendeſſen nicht warten. Die Herren

würden ſpäter noch zu Emmerich gehen

während der alte Diener ihr beim Ablegen behilflich war.
Frau Barenberg war den ganzen Nachmittag über

draußen auf dem Nordfriedhof geweſen. Die milde,
warme Frühlingsluft hatte ſie müde und abgeſpannt

gemacht. e SNun würde ſie wieder den ganzen, langen Abend
allein ſein. Ohne es ſich eingeſtehen zu wollen, fehlte
Ruth der Großmutter außerordentlich Aber trotzdem hatte
Frau Eliſabeth dem Sonnenſcheinchen ihre Einwilligung
gegeben, noch auf ein Jahr mit ſeiner liebſten Freundin,
einer jungen Gräfin Geldern, nach Montreux zu gehen.
Das war am Einſegnungstage Ruths, Anfang April,

geweſen. Die Großmutter hatte die Abſicht gehabt die
Enkelin gleich nach der Konſirmation mit nach Hauſe zu
nehmen. Statt deſſen kehrte ſie nun allein heim Eber

hard Barenberg, der ſchon alles feſtlich zum Empfang des
Sonnenſcheinchens vorbereitet, ſagte kein Wort. Feſt preßte
er die Lippen zuſammen und verließ ſchweigend das

Zimmer. e SAls Frau Barenberg ihm ſpäter beim Abendeſſen die
Grüße, die Ruth der Großmutter für Onkel Eberhard auf
getragen, beſtellte, hatte er nur leiſe geſagt: „Es hat die
Heimat vergeſſen,“ und dabei war ein merkwürdiger
Klang in ſeiner Stimme geweſen.

Ja, es war einſam in dem alten
ſeit das Sonnenſcheinchen gegangen, und wenn es wieder
kehrte, war es ein anderes geworden. Seufzend erhob

ſich Eberhard. e„Du ſollteſt heiraten, Eberhard, damit wieder neites,
junges

„Du biſt jetzt ſchon ſiebenund
dreißig Jahre, überlege dir einmal, was ſoll ſpäter aus
der Firma werden; ſie ſteht nur noch auf zwei Augen,
und zwar auf den deinigen.

zu 78 Prozent Minderertrag.

von hier, als er denſelben zum Decken einer Kuh aus dem
Stalle holen wollte. Als die Leute, die die Kuh vor
führten, längere Zeit auf die Rückkehr des H. gewartet
hatten, wollten ſie nach ihm ſehen. Sie fanden ihn dann
in der Futterkrippe liegend und den Bullen vor ihm ſtehend
und ihn mit den Hörnern bearbeitend. Schwer verletzt
wurde H. in die Wohnung gebracht, wo er heute früh
ſeinen Wunden erlag, Der Familie des Verunglückten
wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Maroldsweiſach, 27. September. Eine Landwirks
witwe in Marbach verſchluckte beim Mittageſſen ihr künſtliches
Gebiß. Obwohl ihr dies anfangs wenig Beſchwerden bereit
tete, mußte ſie nach einigen Tagen einen Arzt aufſuchen, der
ihre Ueberführung in das Krankenhaus anordnete. Dort
iſt die Frau nach qualvollem Leiden geſtorben.

Berlin, 29. September. Das Potsdamer Schwur
gericht verurteilte geſtern in einer Sonntagsſitzung die beiden
Wilderer Otto Wolf aus Brandenburg und Otto Bechmann
aus Marzahne, die am 5. Juli den Tierarzt Dr. Schmidt
aus Brandenburg erſchoſſen hatten, wegen Totſchlages zu je
zwölf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.

Hannover, 26. September. (Mißernte in Südhannover)
Bei Erhebungen des Hannoverſchen Landbundes in Süd
hannover wurde feſigeſtellt, daß im Kreiſe Duderſtadt der
Roggen völlig verdorben iſt. Der Weizen brachte dort bis

Aehnlich iſt es mit Hülſen
früchten, Gerſte und Hafer Bei Tabak und Kartoffeln
beträgt der Ausfall bis 30 Prozent. Jm Kreiſe Oſterode
iſt der Minderertrag noch höher. Der Hannoverſche Land
bund hat Schritte unternommen, eine Unterſtützung durch
das Reich für die am ſchwerſten betroffenen Gebiete Süd
hannovers einzuleiten.

Geyer, 3. Oktober. Der Kriegsgefangene Max Krauß
aus Tannenberg, der 1914 15 in franzöſiſcher Gefangen
ſchaft war und dann als vermißt erklärt wurde, hat jetzt,
nach neun Jahren, den Seinen einen ſchriftlichen Gruß geſandt.

GsS—f.eeeeeÄ. Wofn, a
Bekanntmachung.

Vom 1. Oktober 1924 ab ſind für alle Dienſt
mädchen über 19 Jahre Jnvalidenmarken à 40
Pfg. pro Woche zu verwenden.

Annaburg, den 6. Oktober 1924.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum geben wir hierdurch

bekannt, daß unſere Geſchäfte bis Ende d. Mts.
von 7 Ahr an und vom 1. November an um
8 Uhr geöffnet werden. eGleichzeitig teilen wir noch mit, daß wir infolge
Erhöhung der Mehlpreiſe für 10 Pfg. nur drei
Brötchen verabfolgen können, 1 einfaches Brot
75 Pfg. und 1 Doppelbrot 1.50 Pfg. loſtet.

Die Bäcker- Innung

e

S e
Henkel's Bleich- u. Waschmittel

gibt schneeweiße Wasche S
spart Seife und ersetzt die Rasenbleiche
Völlig unschädlich. OHNE CHEOR

e e 8 Fletzt wurde geſtern der 42 jährige Landwirt Oskar Hoche

„Es iſt gut, Philipp,“ ſagte Frau Barenberg müde,

Haus am Markt,

Leben ins Haus kommt,“ ſagte Frau Eliſabeth

Minutenlang herrſchte tiefes Schweigen nach Frau
Barenbergs Worten.
Und plötzlich tauchte vor Eberhards Geiſt ein blonder
Mädchenkopf auf, mit großen ſtrahlenddunklen Augen und
wie aus weiter, weiter Ferne hörte er wieder jene ſüße
Stimme: „Jch weiß nur eins, Onkel Eberhard, daß du
der liebſte und beſte Menſch, und daß ich dich am liebſten
habe von allen Menſchen auf der Welt.“ Auf einmal
ward es licht und hell in Eberhards Seele

„Ja, Mamag, du haſt recht, ich werde auch noch einmal
heiraten. Vielleicht in ein bis zwei Jahren, entgegnete er
kräumeriſch. Seltſam leuchteten in dieſem Augenblick die
ſonſt ſo kühlen, grauen Augen, und ein merkwürdig
weiches Lächeln legte ſich ſekundenlang um die ſcharf
geſchnittenen Lippen

Erſtaunt horchte Frau Barenberg auf den ſo warmen
Klang in ſeiner Stimme. Etwas geheimnisvoll Ver
ſonnenes hatte in den Worten des Sohnes Felegen.

Daran mußte Frau Eliſabeth jetzt denken, während der
einſamen Abendmahlzeit. Was Eberhard wohl da
mit gemeint haben mochte? Jn ein, zwei Jahren?

Warum nicht gleich? Doch die Mutter hatte nicht weiter
in ihn dringen wollen.
Langſam verging der Abend. Gegen elf Uhr kam

Eberhard. Er ſchien heiter und aufgeräumt. Ritterlich
zog er die Hand ſeiner Mutter an die Lippen. Dann
nahm er dieſer gegenüber in einem der tiefen kleinen
Seſſel Platz und griff mechaniſch nach den Journalen, in
denen Frau Barenberg bis zum Augenblick geleſen

„Mama,“ begann er nach einer Weile, während er
ſchon geraume Zeit gedankenlos in der „Leipziger Jllu
ſtrierten geblättert, „weißt du auch was ich heute getan

Und als die Mutter ihn nur erwartungsvoll anblickte,
fuhr er raſch fort:
Alſo denke dir, heute nachmittag habe ich die große
Bauſtelle in dem neuen Villenviertel, draußen vor der
Stadt, gekauft. Der Platz gefiel dir doch neulich ſo ſehr.

ertfebuns ſot
e S e e 7 dS e



I n Topt und Kuchenteso on u
Rahma buttermesch

In Verlanqe gratis
eine Coco“

e

Derh
e c

e Kinderzeituno

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Termin zur Anhörung der Beteiligten über die

Vorausſetzungen für die Bildung einer Bodenver-
beſſerungsgenoſſenſchaft im Gebiete des Moll und
Neugrabens und zur Beratung des Satzungsent
wurfes wird anberaumt auf:
Montag, den 3. November 1924, nachmittags
L Uhr im Gaſthof „Neue Welt“ in Annaburg
und zwar für die Beteiligten des Gemeindebezirks
Annaburg.

Auf
Dienstag, den 4. November 1924, nachmittags
J Ahr im Gaſthof „Neue Welt“ in Annaburg
und zwar für die Beteiligten aus den Gutsbezirken
Oberförſterei Annaburg und Thiergarten, ſowie aus
den Gemeindebezirken Bethau, Lebien,
Ploſſig und Purzien.

Der Plan und der Satzungseniwurf liegen vom
19. Oktober 1924 ab im Bureau des
in Torgau, Schloßſtraße 28, an Wochentagen von
8 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags zur Einſicht O
der Beteiligten aus.

Torgau, den 2 Oktober 1924.
Der Kulturamtsvorſteher

als beſtellter Kommiſſar.

Veröffentlicht!
Aunngbnrz. den 7. Oktober 1924

Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.

Naundorf,

er e
S
e

Kleiderſtr

Kleiderſ
Bluſenbarchent,

S Legeees

l eiderſtof fe e
in Halbwolle, Tuch, Mouſſeline, Cheviot, Cré!pe,

Hemdenbarchent, Handtücher,
vietten, Settücher Siſytüyer

Barchenthemden

Normalhemden
Einſatzhemden

e

Carl Ouehl, Annaburg
Wege 22 2282

e eG

eifen, Popeline, Eolienne.

amt in allen Farben
Rockbarchent, Bettzeng, Jnlette,

Tiſchtücher, Ser-

Oberhemden

Strickfacken

Strickwolle

o

Der nächſte Kram- und Kohlmarkt findet
hierorts am
Donnerstag, den 9. Oktober ſtatt.

Annaburg, den 6. Oktober 1924.
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 10. Oktober, nachmittags

5 Ahr ſoll im Rathauſe die Grasnutzung am
Fludergrabens öffentlich meiſtbietend auf die Dauer
von 6 Jahren verpachtet werden.

Annaburg, den 4. Oktober 1924
Der Gemeinde Vorſtand.

Wieder durehgehende beschäftszeit i. Mittenberg

Anſere Geſchäfte ſind ab I. Okt. wieder durchgehend
von vorm. 8 Uhr bis abends 6 Uhr

(ohne Mittagspauſe) geöffnet.
Verein für Handel unck Gewerbe

Prima Weißſtückkalt

Buchdruckerei

Hermann
Steinheiss

Verlag der
Annagaburger

2eitnn
Torgauer Straße 3

Fernsprecher Nr. 24

und Portland-Cement
friſch Wilg K

Wilh. Kunze.
Gegen Mäuſeplage

geſchältenGiftweigen,
ſicher wirkend empfiehltv heke Annaburg.

Arbeitshücher
wieder vorrätig

Herm Steinbeiß.

Am Sonntag, den 28. v.
Mts. von der Mühlenſtr.
bis zu meinem Hauſe ein

ygranes Jackett
verloren. Abzugeben bei

reimn, Torgauerſtr.
T guterhaltene,

gebrauchte
Kachel- Oefen
verkauft
Richea nd Hein lein

GuterhalteneHandd dreſch
Maſchineſteht zum e
Premſendorf Nr. 29.

Ein neuer ſtarker

Hand wagen
ſteht zum Verkauf

Naundorf Nr. 169.

Stalldünger
kauft zu hohen Preiſen

federzeit
Bötteher, Baumſchule

Naundeorf. Telephon 51

Er
S zu haben

h

Wo

e

Sie
müssen
um Ihr Geschäft auf der Höhe zu
halten und weiter aufzubauen, wieder
wie es Vor dem Kricse e War,
Reklame treibenDruchs achen
ging geben der geame guren e
inserate das geeignetste Mittel, sich
in den Abnehmerkreisen dauernder Be-
achtung zu sichern. Wenn Sie Wert
darauf legen, mit guter Arbeit bei
mässigen Preisen bedient zu werden,
dann sollten Sie alle Geschäfts- und
Reklame Drucksachen bei uns

herstellen
lassen

Stadt, in jedem Dorfe

für Veſchaftslente, Hand

Rückimarke erwünſcht.Walther Aichaus, S
Heiligenſtadt (Eichsfeld)

Heilkraftſtrahlen
e

Wir errichten in eder

Verkaufsſtellen
für Bekleidung Greiſe

Schuhwaren uſw. Geeignet

werker, Hauſierer ſowie für
Privatperſonen auch Damen
evtl. nebenbei. Beſondere
Bäume und Fachkenntniſſe
ſind nicht erforderlich. Großer
Verdienſt ſicher. Angebote
an August Rettig, G.
m. b. Berlin 471Jnnsbruckerſtraße 13.

Huſten, Atemnot,

Verſchleimung.
Schreibe allen Leidenden

gern umſonſt, womit
ſchon viele Tauſende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten. Nur

Behandlung
für akute und chroniſche
Leiden Augendiagnoſe,

Homöopathie.
Jessen, Schweinitzer

Straße 18, v. 9
Hektographen blätter
zu haben bei Steinbeib.

Sämmtliche Bau n el

Eiserne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken Sperden

ſofort angefertigt.ne Front und Grahbgitter,
Eiserne Fenster und Oberlichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß

Eiserne Dachbinder, sämti, Ofen-
hau-Aptikel, Tonrohre,

Eiserne Pumnpen mit Rohr und Sauger,
ſowie kKomplette Wasserleitungen-

taligitter für Schweineſtälle,Sehweinetrsge Krippenschalen,

Wilhelm Grahl.
Zahn- AtelierGeorg Consentius

ſtagatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torganerſtr. 31

Telefon Nr. 23 genpfiehlt ſich zur Bohandliung auer Zann
Krankheſten, FlIomben in Gold, Silber,Porzellan, Cement, Znhnieh en mit Be
tänbung, jede Art Künstl. Zahnersatzes
S Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden Sstch 9 5 Ahr.

Redaktion Druck und Valog von den See Annaburg

Mittwoch abend 8 Uhr
Versammlung

im „Siegeskranz

Reißzwecken
empfiehlt H. Steinbeiß.

Tanz Unterricht von
Klement Penka und Wrau,

(Abſolventen der Hochſchule Berlin)

Der Unterricht für moderne Tänze,
für vorgeſchrittene ſowie ältere Herrſchaften u. Ehe
pagare beginnt mitte Oktober. Anmeldung u. Aus
kunft bei Herrn Däumichen, „Goldener Ring

Palast- Theater.
Mittwoch und Donnerstag

2 große Auslandsfilme 2

Der Kindesraub im
Zirkus Buffalo.

Jtalieniſches SenſationsAbenteurerfilmwerk in 6 ſpan
nenden Akten mit dem italieniſchen Harry Piel

e Luciano Albertint
Ferner die Meit Groteske:

Der Meilenfreſſer.
2 Akte. Stürmiſcher Lacherfolg.

Sie ſehen auch wochentags nur erſtklaſſige Schlager-

BHreunabor-Klappwagen

von 20. M. an,
Brennabor Kinderwagen

von 40. M. an, z

Mittwoch abend 8 Ahr:
pünktlich

Singeſtunde
mit Damen Chor.

verkaufe, um meinen Beſtand zu räumen, zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen.

Fritz Rödler, Annaburg.

Julius Kegel, Halle a. S.
Muſtkapparate, Schallplatten.

Vertreter Wilhelm Kegel, Annaburg,
Akerſtraße 5.

Maurer u. Zimmerarbeiten

ſämtl. BautiſchlerArbeiten,
größte Leiſtungsfähigkeit!

Zeichnungen und Koſtenanſchläge
W koſtenlos!Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.Polyellihe An und Abweldeſcheine

ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

eeeeehFür die uns anläßlich unſerer Hochzeit Zzuteil
gewordenen Glückwünſche und G chenke danken

wir herzlichſt, insbeſondere danken wir dem
Arbeiter Durn Verein Jahn“ und dem Arb.Geſang Verein Coneordia für die

Aufmerkſamkeiten
Willi Wehle und Frau

S Frieda geb. BergerAnnabnr g, den 6. Oktober 1924

e

Znrichgebehrt vom Grabe unſerer teuren

Entſchlafenen drängt es uns allen für die erwie
ſene Teilnahme, die zahlreichen Kranzſpenden
und das ehrende Grabgeleit unſeren herzlichſten

Dank auszuſprechen. Beſonders danken wir
Herrn Pfarrer Langguth für die troſtreichen
Worte am Grabe der Dahingeſchiedenen.

Die trauernde Familie Eiſerbeck.
Annabur g, den 5. Oktober l
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